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Donnerſtag, den 6. Dezember 1883. 


Nr. 571. 


Landtags⸗Verhandlungen lägen die verſteckten Anklagen gegen dit böſe Regie- ſpreche es, daß bel den letzten Kommunalwahlen das, was der Einbringer diſſelben virſchwiegen hat; 
Abgeordnetenhaus. rung und die Kapikaliſten, nur die Fortſchriltspartel] königliche Beamte zugwelſe angetreten ſeien, um für man möge nicht vergeſſen, daß dleſer Herr Demo⸗ 

9. Sitzung vom 5. Dezember. ſtehe als unſchuldiger Engel da und wiſſe von gar] den Mandaten der Bürgerpartei und bei der engern krat ſel und jedenfalls auch auf das direkte Wahl⸗ 

Präfdent v. Köller eröffnet die Sitzung nichts. (Heiterkeit rechts?) Aber ſowohl was die] Wahl für den der Soſlaldemokraten zu flimmen. ſyſtem für die Landtagswahlen reflektire. Im Uibri⸗ 

am 111, Uhr N Anwendung von mech anſſchen Mitteln als Beleldl⸗] Was die Verhetzungen betreffe und die gegenſeitigen gen ſel darauf hinzuwelſen, daß gerade bei den 
5 Ninifertif 8 gung und Verleumdung anderer Parteien, vor Allem unmorallſchen Berkeperungen, jo gehen dieſelben aus Wahlin zum Reichs tage die Betis fluſſungen am mei- 

Pe 3% der Regierung anlange, da habe die Bortjäritis-I ber Reglerungspreſſe hervor (Ozo! rechts, Ja ſten vorkommen. Die Fortſchriitspartei wolle nur 
177 erk partei ihr Möglichstes gelelſtet, und viel ſchlimmer] wohl! Hals), davon haben die Vorgänger des Mi feine Beelufluſſung unmöglich machen, die der na⸗ 

a. des Ab 855 Sleek, Ieseffenb bie ſel die Koruptlon der Grfinnung der Wähler, als niſters Zeugnlß abgelegt, welche das Preßgezücht türlichen Autorität, die andere durch Agitation wol⸗ 

| Einführung der ER Wah! ; der Zwang gegen den Willen derſelben. (Oho!] nicht vertreten wollten. Man habe in der liberalen len fie nicht aufgeben. Redner produz't ein Wahl- 


Pieſſe nie derartige Vultumdungen gefunden, wie 
in der ofſtziöſen Preſſe. (Oho! rechte. Zuftimmung 
linke.) Die Fortſchrittepartet ſtrebe nur dahin, das 
Wohl der Mitbürger ſo viel als möglich zu för 
dern, ſie habe kelne anderen Tendenzen. Wenn bei 
den letzten Kommunalwahlen viel Urrecht von Sei ⸗ 
ten des Liberalismus geſchehen fein ſolle, jo beweiſe 
dies gerade die Zveckmäßigkeit der geheimen Ab ⸗ 


Der Antrag lautet: Das Haus der Abgeord⸗ —— . W 
neten wolle beſchlleßen: „die königliche Staatsregie 5 ö 
rung zu erſuchen, den beiden Häujern des Landtages e l gefallen, nickt nur den ſchwächtren 
im Laufe der jetzigen Legislaturperiode Vorlagen zu er. * . ungwalifisharen Läfeenamm in 
, don tn a ap he 
henden geſetzlichen Beiltimmungen. die öffentliche Einfiap gemißbrancht, um 1. HE m „on 
Stimmabgabe bei den Wahlen zum Abgeorhneten- laſſen, zu ihren Gunſten u fllmmm. (Btlfall 
hauſe und zu den Kommunal Vertretungen brjettigt 4 ’ : 


flugblatt der Fortſchrittspartel, deſſen Titel nach ſel⸗ 
ner Meinung laxtet: Keine Steuern, ſondern Steuer⸗ 
erlaſſe! (Abg. Richter: Kılze neue Steuern heißt 
es!) Sie lennen das Fugblatt alſo genau. (Große 
Helterkeit) Redner verlieſt mehrere Stellen aus 
dieſem Flugblatte, um die Agitationsmethode der 
Fortſchrittspartel zu charakteriſtrin. Der Antrag jel 
nur deshalb geſtellt, well die Fortſchrittspariel bel 


rechts, lebhafter Widerſpꝛuch links.) Ia dem An- ſtimmung. (Sehr richtig! links.) Die Schußm inn ⸗ den Reichstagswahlen mehr profitirt, ale bei den 
und = 8 bin 9 das wage jet ein innerer Widerſpruch enthalten gegen ſchaft fet bei den leßten Kommunalsaßlea komman- Landtazewahſen. Die Arbeiter werden von den Li⸗ 
Wort der es unſere ganze moderne Entwidelung, überall verlange] dirt gewiſen, für die Antiſemiten zu Rinmen, und beralen nicht mehr durch politiſche Berfprechungen 


man volle Oeffentlichkeit und bei der wichtigſten 

gi Ey . 4 eg u. be Zyätigkeit des Volkes ſolle mit einem Male von der 

N e in ſelnt 8 Oeffentlich leit keine Rede fein (Sehr richtig! recht), 

Frage bereits vielfach durch Petitionen aus allen da ſolle mit einem Male die geheime Abſtimmung 

| Anden des Landes und aus allen Parteien aage⸗ eingeführt werden, welche polltiſche Heuchelei und 

regt worden ſti. Die Petitions⸗Kommiſſton ſei in- Unſelbſiſtändigkelt herbelführe. (Widerſpruch linke, 

dieſſen bel Prüfung der Petitionen von der Anſicht Ruf: Reichstag!) Ja wohl: Reichttag! und es 

. ar eine je; wichtige politiſche Frage se endlich an der Zeit, zu unterſuchen, ob die ge 

u AH egent Bee ee ee tsiterer heime Abſtimmurg bei den Reichstags wahlen noch 

— 6 Ns - . e e länger beizubehalten jet. (Ohe! Seufation, Beifall 

eg 3 Kai ſich 25 5 4 3 1 ei rechts) Es ſel dies in hohem Grade zweifelhaft, 

verhalten, indem ſie meinte, daß die Frage n denn unfere polltiſchen Sitten und unſere politiſche 
Gelegenheit der Reform des Wahlrechts entſchieden 


dies ſei doch ein unberechtigter Druck, und wenn der 
Beamte dem Kommando gehorche, ſo ſei dies nicht 
aus Feigheit geſchihen, ſondern um Unannehmlich 
leiten zu entgehen. Der Muth, bel den Wahlen 
ſelne Meinung zu ſagen, werde ſich erſt dann finden, 
wenn die Regierung von dem Wahllampfe zurück⸗ 
trete. Redner ſchließt mit der Bemerkung, daß der 
Mintfler es ſich wohl noch ernſtlich überlegen werde, 
ob er gegen die Wahl zum Reichstage vorgehe, es 
Ti eln Akt der polltiſchen Vorſicht, nicht unnöthig 
zu rühren an den Einrichtungen des Reiches (Leb ⸗ 
hafter Beifall Tinte.) ö 


gelödeit werden, das bewelſe ein Ausſpruch des 
jetzigen Stadtoerordneten Tußauer, der die Konjer- 
vativen als des Arbeſtern näher ſtehend bezeichnete, 
als die Liberalen. Eine Regelung des Wahlrechts 
jet überhaupt jetzt nicht geboten, eiſt dann, wenn 
die kalſerliche Botſchaft mehr und mehr in Erfüllung 
gegangen ſein wird, werde man daran gehen können. 
(Bravo! rechtz.) 


Abg. Reichenſperger (Olpe): Der Bor- 
redner habe ſachliche Gründe gegen den Antrag nicht 
vorgebracht, der elgentlich von der kon ⸗ 


ſervatiden Partel hätte gefeltt 
8 . Moral ſei durch die geheime Ahftimmung mefenttes] =. Werder e, ꝙ u met werdet ſich gegen werden mf 3 in m ande 
b Fee N e eee berinträchtigt. Es Werne Sacht der Elna gie die Aas ptangen bes ol rednerb. 2 fortfnitt- erfahren würde, daß dieſe Parte * 


rung ſein, Bedacht darauf zu nehmen, ihren ganzen 
gi e e Einfluß im Bundisrathe daran zu ſetzen, daß die 
ine er mid. ie Mufrage viel weiter gegangen dh mi rag für bie Reigeiagäushlen c6- 
ſein und die Einführung des aligemeinen gleichen geſchafft wird. (Großer Lärm, Lachen links.) Die 
und direkten Wahlrechts für ale Wahlen beantragt Regierung ſel der Meinung, daß es für die öͤffent 
haben. (Heiterkeit rechts) Es liege ihm nichts liche Sitte und Moral nichts Verderblicheres geben 


könne, als wenn man dein Wäßler durch Einfährun 
ferner, als hier eine agitatorifche Politil zu betrei⸗ der geheimen Abſt wmung der a 275 
ben. Er gehe von der Ucberzeugung aus, daß ler klelde. (Sehr ricztigl) Die Reglerung halte die 


ein Nolhſland vorliege, welcher im Lande tief em i ä 
0 vill de Metaung des Lan öffentliche Stimmabgabe für ein koſtbares Gut, wel 


ches fie nicht aufzugeben geſonnen fit. (Sehr gut! 
ö 5 eee eee echte) Die Fortſchrlltepantel habe die pollilche 
außerordentlich verfärtt und Regierung wie auch Verhetzung in einer Wiſe ausgebildet, welche in der 
das Kapital haben Arte die Nelgung, einen Druck That einer befleen Sache würdig fi. (Abg. Rich⸗ 
auf die von ihnen Abhärgigen auszuüben, dafür tir ruft: Jürſt Bismard!) Die Fortſchriitepartin 
habe man vielfache Bewelſt. Auch in a ar belämpfe ihre ee er adgeflandenen Redeus⸗ 
nehung übe die Öffentliche Abfimmung eine fchimme ee, af 9 5 h a * 8 e 
Wuükung aus, weil ein großer Thill von Wählern Battlawer! Ruf rechte: mutig!) e Forſſch 


partei hab: es an nichts fehlen laſſen, um den 

der Waplurne dadurch ſein kleidete. Dieſen Miß⸗ 28 kltampf im vorigen Jahre zu serbiiein und zu 

Nänden wolle er mit ſtinem Au trage tin Ende ma⸗ vurgiſten. (Wiverſpruch.) Eine Regitrung, wilde 
die geheime Abflimmung könne in der That e 3 

chen; die g es ernſt meine mit der Monarchie und mit den 


dazu führen, dem Nolbſtande möglichſt abzubelſen Pflichtes, die ihr anvertraut feien, werde einem 
und es ſei völlig angänglich, vieſelbe in den Rah ⸗ . 1 
men der beſtehenden Wablziſahe einzufügen. Be. ſolchen Antrage niemals zuſtimmen lönnen, und er 


ſchließe mit der Ecklärung, daß er demſelben ganz 
nuch der poltijgen Waßlen babe die Reglerung] entſchledenen Seiderſpruch entgegenfepe und dieſen 
ſich noch nicht geäußert, wie fach es aber mit den J 
. Widerſpruch aufrecht erhalte. (Ziſchen links. Stür 
Kommunalwahlen? Auf Grund Uner oltroynt n mischer Bꝛiſal rechte. 45g. Richter ruft: Chor der 
Verordnung jet in einer eroberten Stadt (Franffuit Rasdrätfe) . . : 
am Mais) die gehrine Abstimmung ciageſührt, und x 
el N 
une d auch im ganzes Lande t aden] k. N a ; 
dringen. Dlatoriſch !önne fein Antrag gegenwärtig ge er die n der gr Kenner 
un 2 . 3 5 W 20 5 , EN a e ls Siramdı 
en u „ man 
werde oe ae auen . 3 Vor seien, Bezüglich der Kommunalwahlen ſelen er und 
et babe ſeln Astrag das Haus giſtellt Ne Greunte entjhledene Gegner der geheimen A9. 
(Beifall lis le.) immung 
Mintſter des Innern v. Buttlamer: Er Abg. Dr. Virchow ſpricht feine Berwun⸗ 
ergreife ſofort das Wort, un dem Haufe leinen de ung darüber ars, daß die Regterung die Abſicht 
welfel darüber zu laſſen, welchen priszipiellen habe, an dem Wahlrecht für den Reichstag zu rül- 
ee die N dem Antrage ge- tels; den deulſchen Pattiottiemus würde man damit 
8 er aa 75 „ Fit nicht 1 ee „ 
abe, daß die Reglerung nur zögernd geäußert i angezünde werden. ti dies der 5 
habe, und daß ve deff, die eee werde feinem deutſcht Petriosis zus bel unſerer Regierung ſiade. 
Antrage keinen Wirerſtand eutgegenſezen, jo müſſe In der Verfaſſung ſtehe nichts von offentlichen rn 
2 er u ee et arten 4. Be BIER „ in t 
arihnen. al rechts. Apa! lia's.) e Re- lißteren agi: und werben daſür e „ 
gierung habe heute die Pflicht, ihren kilatosſchin jo lange es Regierungen gebe, welche ſolche Wapl- 
Nun rag po 580 wahre „ Bau: 2 ee 
u äußern. e Regierung werde den ß ſche. ding t 
Antrage eines nach brücklichen Widerſtand entgegen ſolcher Druck ansgeübt worden, wie unter dem Mi- 
fepen. (Beifall rechts, Senſation linke) Die Re- niſter von Pattlamer! (Obo! rechts) Seit der 
gierung erblide in dem Sen einen wohldecch E der lalſerlichen Botſchaft habe ſich in den Be. 
neten Vorſtoß gegen eine der wichligſten Thätiglei- | amtenlteiſen die Anſicht geltend gemacht, daß es 
ten unſeits Verfaſſungs Lebens. (Sehe richtig! dem Wunſche des Kuſers entſprecht, wenn ein ſol⸗ 
rechts.) Ia den Ausführungen dis Antragſtellers cher Druck ausgeübt werde. Dem allerdings wider ⸗ 


liche Behauptung, als ſei der geheime Wahlmodus 
bel den Relchstagswahlen ein Grundpfellir der Ber- 
ſaſſung, ſei durchaus übertrieben. Wenn die Stanis- 
reglerung eine bezügliche Aenderung herbelzuführen 
btabſichtige, jo ſei ſie ſich ihrer Verantwortung dem 
Reiche gegenüber wohl bewußt und unternähme 
nichts ohne die ſorgfältigſten Erwägungen. Die Be⸗ 
hauptung des Abg. Virchow, die Regierung habe 
ihre polttiſche Machtſtellung mißbraucht, habe ſich 
lediglich in Phraſen bewegt, wie es denn überhaupt 
ſortſchriltliche Manier ſel, derartige Klagen zu füh 
ten, die ſich ſpäter (wie z. B. bei der Krefelder 
Wahl) als Seiſenblaſen erwieſen. Wie die Bort- 
ſchrittspartei die Wahlfeeihult ihrer Mitbürger achte, 
biweifen gerade die Wahlbetis fluſſungen bei den 
lüängſten Berliner Kommunalwahlen, ſpeztell diejen 
gen zu Sunſten der Wahl Virchow'e, welch er ſeine 
Wahl beſonders den Bemühungen eines Kaufmanns 
Rofenfeld zu verdanken habe. Dieſer habe feinen 
Arbeitern bei Strafe der Estlaſſung den Beſuch des 
Reſtauratenr Hammerſiröm ' ſchen Lokales verboten, 
weil dieſer gegen Virchow für den Kandidaten der 
Bürgerpartel geſtimmt habe. (Hört, hör! rech's) 
Die Behauptung Virchov's, als ſelen bei dieſen 
Wahlen Schußleut? zu Guaſten der Bürgerpartel 
an die Wahlurne kommandirt wordes, beruhe wohl 
auf derſelben Quelle, wie die erlogene Meldung dis 
„Berliner Tageblattes“ son dem angedlich en Erlaß 
dis Polizei Oberſt zu dem gleichen Zwede, Den 
Lobpreſſangen der Berliner Kommunal Verttetung 
von Seiten VBuchov's gegenüber beiont der Mi- 
niſter, daß dirſelbe zur Noth ihre Schuldiglelt thue, 
daß aber die herdorragende Stellnag Bultus nicht 
jenen Verditsſten, ſon tern elner Reihe großer hiſio⸗ 
tiſcher Ereiguiffe zu dasken fi. Die Anſchauung 
Buche d's, daß die ſortſchrittche Preſſe gegerübt: 
der ſogengenttn oſſizöſen eisen anſtändigeren Ton 
anſchlagt, jet mehr als nalv. Wenn Birch ow ihn 
rage, wie ir (der Miniſtet) über das Weſen der 
Jortſchrütspartel denke, jo müſſe er erkättn, def die 
ſelbe nach feiner Uiberztugung Stüd für Stück das 
monaichſſche Prinzip zu zerbröckeln ſuche, indem fir 
die parlamentariſche Reglerusg verlange. Dageg n 
würde die Regierung energiſch Front machen. (Leb 
baftes Bravo! rechts.) 

Abg. Irhr. v. Hammerſtein erinnert an 
das Wort Schulze⸗Daizſch's, daß das Köngigthum 
von Gottes Anaden bankrott ſet, beſtreltet, daß das 
geheime Wahlrecht ein Lohn für die Erfolge des 
letzten Krieges ſel, und vulle mehrere Riden der 
Abgg. Grumbrecht, v. Spiel und Windthors aus 
dim nordbeulſchia Reichstage, wo fr id mit Eat⸗ 
ſchiedenhelt gegen die gehrine Wahl erklart hatten. 
Der Wichſel der Auffaſſeng des Letztgenannten re⸗ 
ſultire aus dem Kulturkampf, der ja nicht immer 
da gern werde. Der Antrag ſei intereſſanter durch 


den mehanifhen Drud beſtehen laj- 
ſen will, ſowerde ſie im Volke allen 
Boden verllerru. Wenn man eine parla- 
mentariſtze Repräſentalion habe, fo müſſe dafür ge⸗ 
jorgt werden, daß die Wahlen zu derſelben der Wil- 
lens ntinung des Volles entſprechen. Hier handele 
es ſich alſo nur um Die cine Frage, ob die geheime 
Abſtimmung eis beſſeres Mittel zur Herbelführung 
freier Wahlen iſt, als die öffentlicht. Wer von 
etwas Anderem hier ſpreche, wolle ſich nur um die 
Sache drücken. Aus der Abſtimmung werde das 
Land erkennen, welche Patel das wichtigſte Bols 
recht will, welche es verwirft. (Großer Belſall im 
Zentrum und links) 

Abg. Dr. Gnelſt glaubt, daß dleſer Punkt 
nicht alleis geregelt werden könne, ſondern nur in 
Verbindung mit dem ganzen Wahlgeſetz. 

Abg. Dr. Hänel: Die Deduktlon des Herrn 
Dr. Gueiſt habe ſich nicht auf dle Sache bezogen, 
allein der Saß Jet fachlich geweſen, daß deſſen 
Partelfctunde es für inopportun hielten, die vorge⸗ 
legte Frage zu beantworten. Der Fraltlons deſchluß 
der Natlonalliberalen ſel gefaßt vor dieſer Diskuſ⸗ 
ſion, wer aber heute nicht in der Lage jet, auf die 
Frage des Antrages mit „Ja“ oder „Nein“ zu 
flimmen, der mache ſich ſchuldig an der vom Mi- 
niſter vorhergejngten Abänderung des Nichstags⸗ 
Wahlgeſitzes. (Schr richtig! linle.) Die Behamp- 
tung, daß das geheime Wahlrecht nicht verträglich 
ſei mit dem Dreillaſſenwahlſyſtom, jet nur Methode 
dllatoriſcher Behandlu⸗g. Der einzige ftaatamänni⸗ 
ſche Grdanle dis Hern von Puttkamtr ſei geweſen, 
daß wir in Preußen und im Reiche auf die Dauer 
mit ves ſchledenen Wahlſyſtemen nicht auskommen 
kennen; aber im Reiche werde man ſich keineswegs 
das allgemeine und geheime Wahlrecht rau den laf⸗ 
fen. Durch die Elſenbahn Veiſtaatlichungen ſelen 
Abhängiglells Verhältaiſſe geſchaffes worden, die 
man fräher nicht lannte, und über die Abhängig 
leit der Beamten welt hinausgeht; außerdem ſeſen 
die Putellildenſchaſten auf eine Höhe gefiegen, daß 
es Ideologie wäre, zu behaapten, daß durch gün⸗ 
gen Zuſpruch, wie Hirr Gneiſt behauptet, die Lei⸗ 
desſchaft gedämpft werden könne — daß man nur 
noch mit dem geheimen Wahlrecht auskommen lönne. 
Es müſſe auf die unſachlichen Aus führungen des 
Minifters biagewliſen werden, der auch das ge 
wöhnliche diplomatiſche Giſchick vermiſſen und er⸗ 
kennen liiß, daß er die Debatte auf des Nioeam 
des Berlintemus herabdrücken wolte. Dieſe Rede 
ſei von koloſſalem Partelfanatismus erfüllt geweſen 
und von einer Biriwofltät in der Verhezueg der 
Parteien. Die Rede dis Miniſters habe auch nur 
allgemtiae Redewendungen ohne faßbaren Inhalt 
en hallen. Zu den Flugblättern ſei die Foriſchritts⸗ 
partei veranlaßt worden durch die aufrelzenden Ber ⸗ 


= 


n 


. 


ſorechungen vom Regicrungetiſch an die einzelnen 
Er verbellaſſen. Wenn Herr von Puttlamer indig- 
wirt war über dieſe Flugblätter, jo habe er ſich nur 
über feine eigene Politik iadigutrt. Das augen 
blickliche Reglerungsſyſtem jet der monarchlſchen Ver · 
faſſung mehr verderblich als die Fortſchrittsparlel; 
die Methode, den König in die Debatte zu ziehen, 
habe nur dazu belgetragen, die Anhänglichlelt an 
dieſen zu ſchwächen. Gerade die Manieren des Mi- 


anneltren, ſondern aur eine gule Bırwaltung un) 
Polizet an Stelle der Mandarinen, welche unver⸗ 
mögend ſeien, im Lande Ordnung herzuſtellen. 
Auch habe China ſelbſt ein großes Intereſſt, der 
Pnalerle entgegen zu treten. Am 13. Oltober er- 
ſucht der Admiral Jaurégulberry den Miniſterrath, 
den Stand der Dinge in Tonkin ſorgfältigſt zu er ⸗ 
wägen, da elne Verlängerung des damaligen Zuflan- 
des die Ehre Frankreichs kompromittiren würde. Der 


niſters tragen zur Verhetzung am miiſten bel. Uaſer] Admiral führt aus, daß es im Jahre 1880 noch 
Bileuntalß zum parlamentariſchen Regime bedeute] möglich geweſen ſei, Tonkin aufzugeben, gegen vältig 


nut die Nothwendigleit des noth wendigen Zuſam⸗ 
menhaugs zwiſchen dem Miniſterium und der Lan⸗ 
deövertrelung. Von einem Z vange des Monarchen, 
die Miniſter zu wählen, jet keine Rede. 


jet dies jedoch unmöglich; man müſſe eis ſtarkes 
Protiktorat begründen. Am 21. Oktober 1882 ge⸗ 
nehmigte der Miniflerrat) die Vorſchläge Jauregut⸗ 


Durch bertp's. In einem Brieſe vom A. Januar 1883 be⸗ 


ſolche abſcheullchea Mittel gegen elne Partel werde zel hrele der Admiral den Ausgleicheplan Bourers 


allerdiegs die Parteilleidenſchaft geſtelgert. Die 
Tyatſachen, die der Miniſter gegen die Fortſchritts⸗ 


als von der Linie ſich entfernen:, welcher die fran 
zöſiſche Politik bisher gefolgt ſei, nämlich den Chi 


paıtıl vorbrachte, waren doch ſehr mager, außerdem neſes keinerlei Recht zur Intervention luzugeſtehen. 
fet das von dem Miniſter vorgeltſene Flugblatt vom] Ein Brief Duclerc's vom 13. Januar erläutert die 


Überalen Zentral⸗Wahllomitee des avouirt worden. 
Das jet nicht die obieltive Haltung eines Miniſters, 
fonden die Haltung eines Parteiſührers. 
Verfahren des Kaufmanns in der Kurfürſtenſtraße 


Ereigniſſe und bezeichnet die Lage durch den Rückzug 
der Chineſen aus Tonkin als weſentlich verändert, 


Das] man müſſe die verſöhnlichen Geſinnungen Chinas, 


welchts ſich doch feiner Intereſſen in Tonk nicht 


verurtheilen wir, wie einſt das Vorgehen des Herrn | völlig begeben könne, berückſichtigen. In einem Schrei 


Stumm. 
man das geheime Wahlrecht einführen. Aus der 
Rede des Minſiſters ſel es klar geworden, daß den 
Miniſter bei der Auflöſung der Stadtverordneten 
Birjammlung nur Partelrückſichten geleitet haben. 
Im Reichstage habe man ſchon jo viele Angriffe 
gegen die Freiheit gehabt, daß man ſich nicht wun⸗ 
dern dürfe über die Perſpeltive, die der Minifter in 
Betreff des Wahlrechts eröffnet, nicht erſtaunt zu fein. 
Das geheime Wahlrecht im Reiche ſel allerdings 
eine Säule deſſel ben, wäre dieſe beſeltigt, fo werde 
man auch weitere Grundlagen der Reichsverfaſſung 
bald beſeltigen. Des Miniſiers Worte werden nicht 
vergeſſen werben und werden zu beſſerer Verthtidl⸗ 
gung unſertr Rechte anfeuern. Dem Allen gegen⸗ 
über ſei die Annahme des Anlrages eine Nothwen⸗ 
digkeit. (Lang anhaltender Beifall links; Ziſchen 
rechts.) 

Miniſter v. Puttlamer behauptet, von 
Borredbner mehrfach falſch zitirt worden zu fein, 
un? erklätt, daß mit der Eiofäßrang der öffenl⸗ 
lichen Stimmabgabe für das Reich durchaus nicht 
die Abſchaffusg des direkten Wahlſyſtems verbunden 
je. Ein Plan, dies zu thun, liege noch nicht vor, 
ein Angriff gegen die Reichs verfaſſung würde aber 
barta niemals liegen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſie Sitzung: Donnerſtag 11 Uhr. 

Tagesordnung: Erledigung der heutigen De 
batte, Etat. 

Schluß 4 Uhr. 

Deutſchland. 


Berlin, 5. Dezember. Unter den zudem i en Sean kei Hufen 
penben Sünden flrht duo veutjige . Kilas Uegemaner tm! Firm 
lich noch voran; doch läßt ſich nicht veil nn daß konſtitanen. Das Brottſtorat 


allenthalben in der Welt, wo es dit Sash, aißß 
geſtalten, eine Konkurrenz heranzuwach besinat, 
die wir ſcharf im Auge behalten müſſem. Deſoabtle 
im weſtlichen, füdweſtlichen und füdlichen Raßland 
beſteht jet geraumer Zelt ſchon elne bedeutende An⸗ 
zl vos Zuckerfabriken (372). Jetzt macht auch 
eine engliſche Giſellſchaft reue Anſtrengungen in bie- 
fer Richtang. Bertits ſind fünf Fabriken in der 
Errichtung begriffen und weitere ſollen folgen. Da 
ia jenm Theile von Rußland noch viel ausgefeich 
ntter Rübenboden zu wohlfellen Prelſen vorhanden 
iſt und auch dit Arbeitskrälte vergleichs welſe billig 
find, ſo läßt ſich dieſer Unternehmung die Zukunft 
leine ſalls abſprechen. Die Abſicht der engliſchen 
Unternehmer geht dahin, ihr eigents Land vos dem 
deutſchen Fabrikat möglichſt una hängig zu mach en 
und dabei finden fie, ganz abgeſehen von allem An- 
dern, ſchon aus „natlonalen“ Gründen die volle 
Uaterſtützung und Sympathie der öffentlich en Mei⸗ 
naug Raßlands. 
Ausland. 


Paris, 5. Dezember. (W. T. B.) In dem 
zur Vertheilung gelangten Gelbbuche befindet ſich 
auch eine Depeſche Bource's vom 5. Dezember 
1882, worin gelagt wird, daß ſich China entſchloſſen 
babe, Ernſt zu machen und in Tonkin ohne Ar- 
wendung von Gewalt leinen Schritt zu weichen 
Dr in Korea errungenen Erfolge veranlaßten den 
Hof, din Vaſallen ihre Abhängigkeit fühlbar zu 
machen. China habe milltäriſch Fortſchrüte gemacht 
und entfalte eine rege Thällgleit in dem Arſenal zu 
Tlantſn Bourée weſſt auf die Einwirkung hin, 
welche die Hiltung der auswärtigen Preſſe auf 
China gemacht habe. Frankreich würde von derſel 
ben als ohnmächtig und als Gegenſtand allgemeiner 
Abneigung dargeſtelt und die ergliſche Preſſe in 
Spanghal mache ſich zum willfährigen Echo dieſer 
Darſtellung. Bourée ſpricht ſich lebhaft gegen eine 
energlſche Aktion, welche für Tonkin von dem Gou⸗ 
verteur von Cochinchina in Aus ſicht genommen war, 
aus, weil hierdurch unvermeidlich der Kriig mit 
China herbeigtfährt werden würde, und ſtellt ſeſt, 
daß die von dem Gouperneur erwähnten Soltaten 
reguläre chineſiſche Truppen ſeien. In einer fpäte- 
sen Depiſche deſſelben Monats mildet Bomét, daß 
die Gefahr eines Krieges mit China beſeltigt jet 
und daß die chineſiſchen Truppen aus Tonkin zurück⸗ 
berufen würden. In einer Depeſche vom 29. De⸗ 
Iimber kündigt? Bouée den Vorſchlag einer Eini- 
gung mit China an, welche die Eröffnung der Pro- 
sin; Jünnan und die Anerkennung des franzöſiſchen 
Protellorates über Toskin, mit Ausnahme einer nä⸗ 
her zu bezeichnenden und an der chineſiſchen Grenze 
ſich hinziehenden Zene, ſowie eine gegenſeitige Ga⸗ 
rantie dieſes Zaſtant es gegen jede andere aus wär⸗ 
tige Uaternehmung bez veckte. Bourde ſchrieb Kung 
mehrere Male, daß Tonlia eine anamit ſche Pro zin 
bleiben ſolle, Frankreich wolle ganz und gar nicht 


—— 


Wenn man fo et vas nicht wolle jo möge] bea vom 26 Januar glaubt Jauregulberry darauf 


beſtehen zu müſſen, daß man vor Allem das that⸗ 
ſaͤch iche Prolektorat über Hae erhalten müſſe: dann 
wärt Fraskreichs Stellung bei Uaterhandlung en mit 
China eine weitaus beſſere. Der Admiral erklärt fi 
ſchlleßlich in Folge des Brlefwechſels feine: perſönlichen 
V.rantworlung entbunden. In der vom 22. Npvem⸗ 
ber datirten Astwort Beriy’s auf die chineſiſche 
Note Heißt es, Frankreich iſt in gleicher Weſſe 
gewillt, die traditionellen Bande zu reſpeltlren, 
die es in Ehren hält und dleſelben aufrecht zu er ⸗ 
halten, ſowelt fie nicht unverträglich find mit der 
Ausübung unſeres Protektorats. Der durch den 
Vertrag von 1874 hergeſtelte Zuland der Dinge 
hin den Wünſchen beider Länder Genüge zu 
leiſtin, China willigte ſogar nach der Unterzeichnung 
dieſes Arrangements darein, ſeine Truppen aus Ton⸗ 
kin zurückzunlehen: Der Erfolg bewies aber, daß 
ditſe Maßregel nicht geeignet war, die Rahe des 
Landes zu ſichern, das Räubereiuaweſen zu Waſſer 
und zu Lande teat auf's Neue auf, wir mußten die 
Garuiſonen vermehren, zu deren Unterhaltung in 
Tonkin uns der Vertrag von 1874 ermächtigte. 
Die Noth vendigkit, unſeren Soldaten Sicherheit zu 
gewähren und den Tod eines tapferen Führers zu 
rächen, die Sorge, der Paziſikatlos des Landes, die 
wir unternommen haben und von welcher der Handel 
allar zivilifisten Nationen ſofort die Früch te ernten 
wird, eisen dauerhaften Charakter zu geben, r öthl⸗ 
gen urs, gewiſſe neue Pankte zu beſetzen. Dir 
neue Vertrag von Hue bezweckt die durch die bart⸗ 
nädige Nichlcusfüh rung der Tugagretents vor 1872 


185.55 
und Auam geſchuffene Laß 


tankrelchs 1 De 
durch den Birtrag von 1874 begründet, gegen» 
wärtig handelt es Ah lrdiglich darm, bie Aus 
Sag beſſelben durch wirkſame Garantien zu ſichern 
Der fell einigen Monaten ſtattgehabte Meinungs- 
Aus tauſch beweift deutlich, daß wir den aufrichtigen 
Wunſch haben, die beſtehenden Differenzen in frrund⸗ 
ſchaftlicher Wriſe belzulegen. Wir find bereit, über 
jede Kombinaiton in Buathung zu treten, weicht 
die Schwierigkelten auf eine für die beiden Länder 
chreuvolle Weiſe löſen Kante. Ferry macht ſchließ⸗ 
lich auf den Paſſus der Note au merlſam, in wel 
chem ts heißt, die feamöſſſche Regierung ſchtine auf 
die Gefühle der Ehre und Gerechtigkeit zu verzich⸗ 
ten. Firiy glaubt, man müſſe die Ueberſetzung 
tiefes Ausdrucke, welchen er nicht accptiren könnt 
und der auch nicht in dem von dem fraszöſchen 
Geſchäſtsträger in Bıllag telegraphiſch übermittelten 
Texte enthalten ſei, einem Irrthum zuzuſchrelben. 
Marq als Tſeug antwort te unterm 24. November, 
er empfange mit Bedauern die Ecklärung Ferrp'e, 
daß die Beſetzung vos Hunghoa, Sontay und 
Bacu nh unerläßlich fe. Ee ſei der Anſt et, daß 
biejelde den früßeren Erklärungen des Min iſtere, 
welche von einen einfachen Pirotektorate ſprech en, 
widerſpräche. Ferry er viderte unter dem 30. No- 
vember, dle Polttik Frankreichs jet keine andere ge 
worden, Frankreich wünſcht ſtets eine Befefligurg 
des Protektorats, die freie Schifffahrt auf dem 
Songloi und die Sicherheit des Handels. Der 
Plan für die militäriſche Expedition Frankreichs 
in Tonlin jet nicht modiſtzitt worden und köngzt «6 
auch nicht werden. Die Vrran wortlichkelt für einen 
Konflikt winde auf China fallen, „icht auf Frank 
reich. 
Provinzienes 

Stettin, 6. Dezember. In einem Asafall 
von Dellrium lief eute Morgen in der Wilhelm 
ſnaße ein Eigenthümer nur mit einem Hemde be 
kleldit umher und gelang es nur mit Hälfe mehre 
rer Männer, deuſelben feſtzunehmen und mittelſt Wa⸗ 
gens nach dem Krankenhaus zu ſchaſſen. 

— Ueber den anhaltenden Sturm in geſulger 
Nacht wird aus Greifswald geſchrieben: Der 
gan; abnorm niedrige Barometerſtand, 732,5 gegen 
753,5 des vorherigen Tages, ließ ſchon geſtern 
früh auch von mist Welterkandigen einen großen 
Sturm prophezeien. Tags über herrſchte faſt Wind⸗ 
ſtille, gegen Abend aber machte ſich eis genz ge⸗ 
waltiger Sturm auf, der plötzlich nach Nordoſt um⸗ 
ſprarg, und kun mit aller Macht das infolge 
dauernden Weſtwindes in der Oſtſee aufgeſpeicherte 
Waſſer in den Bodden hlntistrieb. Gewallige 
Waſſermaſſen wiälzten ſich den Ryck hinauf und 
über die flachen Ländereien, namentlich über das 
Roſenthal. Us 10 Uhr hatte das Waſſer berelle 
die Quaimauern erreicht und auf der Ne genlirchener 
Chauſſee konnte mas trotz des brauſenden Sturmes 
das Plätſchern der nahenden Wellen hören. Uad 


noh immer nahm der Sturm zu, noch immer flrg 
das Waſſer und damit die Furcht vor einer Wieder ⸗ 
bolung der graufigen Sturmfluth von vor zehn 
Jahren. In der am melſten bedrohten Steinbecker⸗ 
vorſtadt begana man die unteren Stock perle zu 
räumen und zahlreiche Bewohner verließen in Er⸗ 
tsmerung an die vor zehn Jahren erlittent Angſt 
ihre Hänfer. Aas dem Hauſe Salinenßraße 42 
wurde trotz des Unwetters eine Typdusleanke in 
die Univerfitätslliat teameportit, weill man den 
Einſturz des Hauſes befürchtete. Die kurs nach 
1 Uhr am böchſten geſtiegene Gef ahr veranlaßte 
den Poſizel⸗Direltor Geſterding die Fenerglocke läu⸗ 
ten und die Feuerwehr allarmiren zu laſſes, um 
Pferde und beherzte Männer zur Rettung bedrohter 
Menſchenleben zur Hand zu haben. Glüclicher 
Weiſe brauchten die Mannſchaften nicht in Aktion 
zu treten, denn die Gewalt des Sturmes war ge- 
brochen und bald fing das Waſſer zu fallen an. 
Wiewopl die geſtrige Hochflath in feiner Wiiſe mit 
der großen Stara fluth zu vergleich en if, je hat ſie 
dennoch vielen Schaden angerichttt. Vor dem 
Stelabeckerthor wogt faſt ſoweit das Auge ſehen 
kann, eln ſtürmiſch bewegtts Meer, in der dortigen 
Vorſtadt find die Keller ſämmtlich von Waſſer ge⸗ 
fült die Parterreräume einzelner Häufer haben 
durch die eintretenden Waſſermaſſen gelitten, dem 
Hotelbeſitzer Gatkow find drei Schweine ertrunken, 
auf dem Ryck haben viele Schiffer und Boote 
Hua ie gehabt, von den Holjlagerplägen find große 
Mengen Rundhbölzer und anderes Nutz und Brean- 
holz fortgeſchwemmt, aber Menſchenleben find glück ⸗ 
licher Welſe nicht zu bellagen. 

Auch in Stralſund trieb der Oikan dle 
hochgehenden Wellen der Ste über die Ufer. Um 
3 Ufer Nachts etwa, zu welcher Zelt auch die Ge⸗ 
walt des Dilans abnahm, hatte das Waſſer feinen 
hoͤchſten Stand, weſcher dem vom 13. November 
1872, dem Tage der Stumfluth, nur um etwa 
einen halben Meter nachſtand. Die unmittelbar am 
Ufer gelegenen Gärten der Sarnopſtraße ſiad zum 
großen Theil un er Waſſer geſetzt, und auch die 
tief gelegenen Stellen der Franken Vorſtadt find 
überſchwenmt. In der Sackgaſſe kam ein Schwein 
in dem Waſſer um. Der Eiſenbahndamm der 
Hifendahs hat dem Vernehmen nach von der Fluih 
in der Näße der ſchwarzen Kuppe Biſchädigungen 
erlitten, jo daß die Stricke einſtwellen nicht fahrbar 
iſt. Eine mit Kohlen beladent Jacht, welche am 
Eiſenbahn Qnuat lag, if geſunlen, auch einige 
Fiſcherfahrzeuge find in den Grend gewrackt, der 
Verkehr mit Rügen mußte eingeſtellt werden, da die 
Dampfer „Hertha“ und „Altefähr“ ſich bei dem 
Sturm nicht hinaus wagen konnten. Von den bel⸗ 
den Trajtliſchiffen der Rügenbahn iſt das eint, wel⸗ 
ches bier an der Etſenbab abrücke lag et vas beſchäͤ⸗ 
et, des andere, welches auf der Schiffswerſt des 


aaumelſters Peuß zum Theil aufgezogen war, 
tet Blulh von dem SHpp Högefegi worvrn. 


beiden Brücken am Füährthor ſtehen noch 
nter z aſſer. 
Stargard, 5. Dezember. Geſtern Mittag 
ſent te der Schuhmachermeiſter Schmerſe in ſeiner lu 
der Petergröningeſtraße belegesen Wohnung zwei 
Schüſſe auf ſich ab. Diejelben lraſen an der lin⸗ 
ken Stite de! Kö pers und brachten dem Lebens 
müden [hyere Verwundungen bel. Auf Beranlaj- 
ſarg eines herbelgerufenen Arztes warde Schmerſe 
nach dem tuen Kranken hauſe geſchafft und verſtarb 
dort unter großen Schmerzen an innerer Ver⸗ 
blutur g 
Kunſt und Literatur. 
Für den Weihnachtstiſch. In Verlage von 
Ambr. Abel in Leipzig iſt wieder eine Reihe treff ⸗ 
licher Jugendſchriften erſchienen. Vor allen teitt 
hervor 
Asbjörnſen, Nerwegiſche Volksmärchen und 
Waldgeiſterſagen in eleganten Baade wit 106 
Illuſtratlonea. Preis 6 M. Eine herrliche Samm⸗ 
lang für reifere Kuder und für Er vachſ ne, das 
Beſte. was uns auf biefem Gebitte vorgekommen iſt. 
An diefe ſchließen ſich an 
Turley Schwediſche Volksmärchen mit 26 
Holiſchntten und 7 Bunibildern. Preis 2,50 M 
Müller, Rübezahl mit 36 Holzſchaitten und 
4 Buntbiloern. Preis 2 M. Die ſchleſiſchen Mär- 
chen urd Sagen des Rieſergebirges en th altend, 
welche ſämmilich auf Rübezahl ſich beziehen. 
Beide Bücher fisd für die miltlere Jugend 
trefflich geelgntt und reich an ſchönen und lehrreichen 
Märchen. Für daſſelbe Alter eignen ſich auch 
Lauckhard, 1001 Nacht. Preis 3 M. 
85 Anderſen Ausgewählte Märche 1. Preis 
M. 


Für (t vas kleinere Kinder empfehlen wir 
Hoffmann der Kinder Wundergarten. Mär- 
chen aus allet Welt. Die Prachtausgabe für 6 
M., die lleine Au; gabe mit 60 Holzſchnitten und 
4 Buntbildern 2,50 M. 

Esdli für kleine Kinder iſt zu empfehlen 
Tilsley, An der Mutter Hand. Ein Bilderbuch 
in Quart mit 32 kolorirten großen Bildern und 
hübſchen Meinen Gedichten. Preis 4 M. 


1289 —291] 
Deutſcher Kinder ⸗ Kalender. Balin W., 
Krauſenſtraß: 67. Preis 1 M. 
In banlen Reihen bietet uns das Buch lau ⸗ 
nige Märchen und hellere Geſchichten, tiefernſte Er⸗ 
sählungen und belehrende, der Jugend angepaßte 
Abhandlungen. Ein Märchen Schauſpiel, „Schwan 
leb an“, mit d zu beigegebenen Markoneiſiguren 
wird den Kindern gaiz beſonders willkommen ſein 
ned ihnen Freude und viel Kurzwell bereit n. Eine 
Königin ſelbſt, Ellſabeth von Rumänien, hat es 
nicht verſchmäht, durch einen Beitrag dem origisellen 
Werke den Stew pel vornehmer Weihe aufzudrücken: 
fie erzählt da. in den Kindern eine tief finnige Oe 
ſchichte. [306] 


Vermiſchts. 

Slolp. Wer das liebe Hinterpommern 
kennt und ein Gläschen ausgezeichneten dunleln Ble ⸗ 
res liebt, der kennt und liebt auch unſeren wackeren 
Freund „Schoſſeh Schultze“, wie er ſich, „Chauſſée⸗ 
Schultz“, wie wir ihn ſchreiben würden. Eine mol ⸗ 
lige und feine Kaeipe, ſein „Chauſſér -Haus“, wie 
die Tradition es nennt. Eine kräftige, gedrungene 
Geſtalt, ieſe Wirths ⸗Geſtalt mit blond umrahmtem 
Antlitz, aus welchem zwei blaue Aeugelein meiſt ins 
Blaue, d. h. in den ſtets dichten Cigarreng nalm 
gucken. Wie in unſerem Preußen Jeder gleich if 
vor dem Geſetz, fo knit auch Cha aſſér Schulzchen 
keis en Ranguntecſchied — mit gleicher Leut eligltit 
behandelt er Reich und Arm, Coil und Militär, 
weiße, rothe und klaue Naſen — meiſt in ſitzender 
Stellung. Kommt neulich eis Fünftauſendmorgen⸗ 
Staroſt — Welzenboden kelnts wegs unbeſchei den vorge ⸗ 
drängt! — nach dem Chauſſée Haufe, weiches er 
alle Jabeljahre vielleicht ein Mal mit feiner Ge⸗ 
genwart verherrlicht, und ruft: „nem Glıfe Bier I“ 
— Schuljchen, der zufallig gnade ſteht, und 
zwar nahe der Aut ſchaakſtelle, läßt das edle Schwarz 
„eigenhaͤndig“ ins Glas laufen und keedenzt es mit 
leutſeligem Blinzeln dem Gaſte. Dirſer empfängt 
es ſchweigend, debl's verächtlich e por und grollt, 
ins Leere blickend: „Js das a volles Jlas 
Bir, 'a flanzese, „mein' ich?!“ Schulichen hat 
iuzwiſchen ſunen Stammſſtz wieder eingenommen und, 
dem Fremdlinge den Rücken zukehrend, hebt er die 
bledere Rechte, zur Fiat geballt, reckt den Daumen 
nach aßen gekrümmt über die linke Schult r und 
ruft, ihn einige Male nach der Richt eng din bewe⸗ 
gend, in der er den Staroflen vermutet, mit ſreund 
lichem Augenblinzeln dem Kellntr zu: „Fritz, mach 3 
Ihm voll!“ 


Handelsbericht. 

Berlin, 3. Dezember. Bericht über Butter 
und Eier von J. Bergſon und Alfred Orgler.) 

In der Lage des Battermarktes find ſelt ver ⸗ 
gangener Woche ttwähnenswerthe Veränderungen 
nicht vorgekommen. Allerftinſte Hol einer und Meck⸗ 
lenburger Brände bleiben für den Export gut ge- 
fragt und türften Priſe bad wliderum anziehen, 
da Waare ſich kaapp macht. Hier am Platze 
ſtagntrt das Geſchäſt noch immer; die Heinen Ein⸗ 
lieferungen halten dem virmladerten Konſam die 
Waage und an eine Aufbeſſerung der Preiſt if 
vorläufig noch nicht zu denken. Von Mittelwaare 
blieben ſchleſtſche und baierſſche Stellen bevorzugt, 
öſterrelchiſche geringe Marlen dagegen ſehr vernach⸗ 
laͤſigt, da die Daalität nicht gnügt. Künflice 
Sorten, welche unter den Namen Margarin-, Spar⸗ 
oder Miſchbutter in den Handel kommen, blieben 
in den Preislagen berückſichtigt, welche die Parll! 
mit den Schmolzpreiſen halten. 

Forderungen meiſt nominell für feine und feinſt 
Holſteiner e Mecklenburger 125 135 M. 
Mittelwaart 110 — 120 M., oſt⸗ und weſtpreußiſche 
Gutsbutter 120 — 130 M., oft- und weſtpreußiſche 
Landbutter — M., pommerſche — M., Netzbrücher 
100 M., Elbinger — M., Thüringer — M., 
baieriſche Gebirgs- und Sennbutter 95 — 105 M., 
ſchleſiſche 100 M., oſtfrieſiſche — M., gallziſche 
80-85 M., ungariſche 80 —85 M. per 50 Kgr.; 
letztere beiden Sorten franko hier. 

Eier-Börfe ven 29. v. Mt. Kltints Geſchͤͤft 
bei ſchwer behaupttten Preiſen. Man v ollrte o 
mind M. 3,90 per Schock. Mus an heutiger 
Börfe war das Geſchäſt ſchwach. Es wurde mit 
M. 3,90 per Schock a⸗ geboten. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

London, 5. Dezember. Lord Granville de ⸗ 
mentirt in der Astwort auf eine vom Depatlrten⸗ 
und Handtlekammerpräſtdenten Balzer, in Neweaſtle 
an ihn gerichtete Zuſchrift das Gerücht, daß E;ypten 
von Ersgland zur Herſtellung eines zweiten Suez⸗ 
kanals aufgefordert worden ſei. 

London, 5. Dezember. Den Arbeitern in 
des Schiffsbauwerften an der Tyne iſt heute ange ⸗ 
tünd zt worden, daß eine Lohnermäßigung beabdſich⸗ 
tigt werde. 

London, 5. Dezember. Nach einem hier vor⸗ 
liegenden Telegramm des „New York Herald“ aus 
donglong vom heutigen Tage iſt General Pang ia 
Canton elngetroffen usb hat an die Angehörigen | 
der fremden Staaten (in Memifeſt erlaſſen, in 
weichem es heißt, falls in einem Keiege mit Frank ⸗ 
reich fremde Schiffe und Waartn durch die 
Feiadſeligkelten Schaden erleiden ſollten, hätten ſich 
die Elgenthüner mit ihren Entſchädigungs - An⸗ 
ſprüchen an Frankreſch zu wenden. Er der Gentral, 
fd bneit, Canton zu Waſſee und zu Lande zu ver ⸗ 
theldigen. 

Madrid, 5. Daember. Das heutige Trup⸗ 
penwazöver, zu welchem die Truppen im Barade- 
anzug ausgerückt ſlad, ſtadet in der Ebene von 
Carabanchel ſtatt, der König und der deuiſche Keon 
prinz werden ſich Nachmittags 1 Uhr dahln begeben, 
auch der Pri Ludwig Ferdinand von Baiern 
wohnt dem Marövır bei. Heute Abend wird dem 
deutſchen Kronprinzen von den Stubenten tine Se⸗ 
renade dargebracht. Die Abdreſſe dis Kronprinzen 
nach Sevilla if für nächſten Freitag Abende 6 Uhr, 
beſtimmt. Der diutſche Geſandte, Graf Solms, wird 
den Kıospilagen auf der ganzen Reiſe dis zur 
Wledereinſchiffung begleiten. 

Madrid, 5. Dezember. In der von dem 
Miniſterrathe gebilligten Thronrede zur Eröffnung der 
Kortes wird die Nothwendigleit der Einführung des 
allgemeinen Stimmrechls und der Reform der Vir⸗ 
faſſung aus geſprochen. 

Riga, 5. Dezimber. In der vergangenen 
Nacht ſtran dete bei Doms ates der Dampfer „Th. 
Burchard“, Kapitän Kekeumtiſter. Die Mannſchaft 
wurde gerittet, das Schiff iſt leck. 


des Siurmes in dem k. inn Sch aul irthshauſe zu⸗ 


Beatrice, getragen. Toßzdem war ts mir geradezu unmög- 


lich, glauben zu ſolles, daß damtt eine aͤhuliche 
f oderg 0 Virbind eng geſchloſſen ſei. 

Das Opfer der Liebe. 

No mau don 


Natürlich zogen wir ſozleich die be deute udſten 

Rechts uwäte zu Rathe; der eine ditſelben behaup- 

tete, ich ſet in der That Str Lionel's Gemahlin, 

Haxjvon Welssonthurm. ein anderer ſtebte dies auf das Entſchievenſte in 
Abrede. 


Ich aber erkannte sach und nach die Gefahr der 
Situatlon. Was ich während diejer Zeit gelitten, 
die Zunge iſt zu arm um Worte dafür zu finden. 
Roland mußte natürlich von dem ganzen. Borfalle 
in Kenntniß geſetzt werten, und als er nach Bair- 
holme kam, trat Sir Lienel mit ſe nin Aaſpruch en 
erſt recht hervor und all mein Fleten erwies ſich 
als nutzlos. 

Richard wollte auf ugs um das Aufſthen zu 
vermeiden, nichts daron wiſſen, den Fall vor die 
Behörde zu brisger; meinem liider ſcheftlichen Fle⸗ 
hen aber gab er doch enn lich nach. 

Wilft Du den Uertheilsſprach wiſſen, meine Toch⸗ 

Ich wollte ſcherzend darüber hinweggehen, erf ter? Eisige achtlos im mutyeilizen Scherſe vor 
aber unterbrach mich. Zeugen gesprochene Worte mac ten mich zur Frau 

„Marie,“ ſprach er ernfl, „hier handelt es ſich ines Mannes, welchen ich nie geliebt, weichen ich 
um keine geringfügige Lappalle; es giebt bier zu letzt geradezu » rabſcheute. Daß ich viemals wiſ⸗ 
Laude Heirathen, welche genau ebenſo bindend find, ſentlich meine Einwilligung gegtben daß lch das 
wie die, welche vor dem Prleſter oder der Behörde abſcheuliche ſcholt ſche Ehegeſez nicht kannte, all 
abg ſchloſſen And. Wenn die Thatſachen ſich wiri- dies hatte keine Bedtutung, ich war und blieb ſeia 
lich derart verhalten, wie Sir Lionel Wefer in ſel- ihm argetrautes Weib. 


nem Biefe angieht, jo dürfte es große Schwierig⸗ Ich glaube, fie wähnten, ich jil mit dem gan⸗ 
kelten haben, zu bewelſen, daß Du nicht feine Frau zen Vorfall ſtiüſchweigend eiaverſtasden geweie ; 
ſeteſt mir jet der reiche Bewerber liebes als Rolasd Roß 
Entſitzt bliate ich den Broder an. Sit dem wie immer, Thatsache blieb, daß ich Su 
„Darf ich den Brief in Augenſchein nehmen? Llontl's Frau war. 
fragte ich endlich, und als Richard ihn mir reichte, Schwere Tage folgtes; ich lag todtkranl dar⸗ 
ich ihn aber geleſen, konnte ich nicht umhin, ein- nieder; endlich aber geuas ich und mußte meinen 
zugeſlehen, daß Sir Lionel nur wahrheitsgemäß] Einzug halten in Sr Lonels prumtooles Ha⸗ 
Alles berichtet habe, was ſich thatſächlich während ! als eine Frau, zie türen Gatten baßt,, ihn vır- 


Börſen⸗Bericht. 

Stettin, 5. December. Wetter leichter Froſt, 
etwas Schnee. Temp Morgens — 2“ R. Barom. 
Arch 5 en 0 Klgr. loto 165 —181, pe 

en feſter, per . loko —181, per 

Dezember 183 nom., per April-Mat 188—189—188,5 

bez., per Mat-Zunt 190 B, 189,5 G., per Juni⸗Juli 
191,5— 191 bez., ver Juli⸗Auguſt 192 G. 

Roggen feſter, per 1000 Klgr. loko inl. 136 —145, per 
Dezember 141,5—142,5—142 bez., per April⸗Mal 146,5— 
147—146,5 bez., per Mai⸗Juni 147 bez., per June Jul 
147,5 B u. G 

Gerſte still, per 1000 Kigr. loro Märk. u. Oderbr. 
189— 138 bez., feine Brau⸗ 144 —170 bez., Futter⸗ 
124 — 130 bez. 

Nüböl unverändert, per 100 Klgr. loko ohne Faß bei 
Fel. 60 B. per December 64,25 bez. per April⸗Mal 64,5 bez. 
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„Eines Tages aber,“ ſo las Beatrice weiter, 
„trat Dein Opel in das Gemach, in welchem ich 
eben im Begriffe war, an Roland zu ſchreiben. 
Mit einem Ernſt, mit einer Strenge, die mir an 
ihm völig neu war, reichte ir mir einen Brief 
Sir Lionel Wiſter's, in welchem derſelbe Rechte 

0 auf mich geltend mate und mich ſeint Frau nannte. 
Ich weiß noch recht gut, wie ich damals lachte 
und der Befürchtung Ausdruck gab, Sir Lionel 
müſſe plötzlich wahnfinnig geworden ſein; der Eruſt 
meines Bruders wich aber nicht. Er nahm Plaß 
und erſuchte mich, ihm genau Alles mitiutheilen, 
was ſich zugetragen habe. 
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Spirits ruhig, per 10,000 Liter % ohne Faß 47,3 ö 
2 un * 40,8 bez, B. u. G., per Aprll⸗ nn | | 
2 ae 25 1 — 2 — uf. Zu praktischen ga einachtgeschenken eınnleh’e eine 


neuesten Muster von 
2 80 —184, zogen 150— 
eringer 143—148, Gerſte 135—140, Hafer 147— 


wir Herrn Prediger Niesehling in San Remo täschchen ete. 
‚md gefälligen Uebermittelung überſandt haben. Wir 
agen allen gütigen Gebern herzlichen Dank. 


Die Expedition. 


6 Verein e Commis 1858 


in Hamburg. 
Monat November 1883. 

120 Bewerber, nümlich 114 Mitglieder und @ Lehr- 
linge wurden placirt. i 
440 Aufträge, davon 488 für Lehrlinge, blieben 

ultimo schwebend. 

#403 Mitglieder und Lehrlinge blieben ultimo als 
Bewerber notirt. 


Schreihmappen in Leder, Lei 


Thier Schug! 


Zur Verhütung von Strafen für Mißhandlung 
von Thieren erlauben wir uns die königl Polizei⸗ 
Verordnung SS 55 bis 65 vom 2. Auguſt 1876 
in Erinnerung zu bringen. 

Auf Grund des § 5 im Geſetze über die Po⸗ 
lizei⸗Verwaltung verordnet die Polizei- Direktion 
für den ganze! Umfang des Polizei⸗Bezirks wie 


folgt: \ . 
Federvieh darf nicht in der Weiſe zu Markt 
ebracht werden oder feilgeboten oder von dem 
Mart nach Haufe oder einem ſonſtigen Beſtim⸗ 
mumqsorte geſchafft werden, daß dieſe Thiere bei 
den Beinen angefaßt oder zuſammengebundey, 
die Kopfe nach unten a, getragen oder ber 
ziehungsweiſe zum Verkauf aus geſtellt werden. 
Ebenſo dürfen in einem Korbe oder ſonſtigen 
Behältniſſe nicht mehr Hühner, Tauben, Enten ꝛc. 
zu Markt gebracht oder feilgeboten werden, als 
das Behältniß in der Art hinreichenden Raum 
gewährt, daß ein Thier neben dem andern, ohne 
ſich gegenſeſtig wegen Raummangel zu drücken, 
auf dem Unterboden des Behältniſſes ſitzen kann. 
Uebertretungen ziehen, falls nicht die Strafe 
des $ 31 Nr. 9 des Strafgeſetzbuches v. 3. Geld⸗ 
buße bis 50 Thlr. oder Gefängniß bis 6 Wochen 
eintritt, eine Geldbuße bis 3 Thlr. nach ſich, 
welcher im Unvermögensfalle verhältnißmäßige Ge⸗ 
ſängnißſerafe ſabſtituirt wird. 


Wer öffentlich Thiere boshaft quält oder roh 
mißhandelt, wird nach § 340 Nr. 10 Straf⸗ 
geſetzbuch mit Geldbuße bis 50 Thlr. event. Ges 
fängn & bis 6 Wochen beſtraft. 

Der Vorſtand 

des Stettiner Thierſchutz-Vereins. 
Carl Becker. 

98 ãð 7n̊n SEIEN EEE ER ERTEEETEN 

Eine leiſtungsfähige Waſſermühle, 3 franz. 1 Reini⸗ 
200 hang und Schneidemühle, ſtarle Waſſerkraft, ca. 

70 Mrg. gutes Land und Wieſen, ſehr gutes Inventar, 
iſt billigſt bei 25 bis 30 Mille % Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen. Selbſtkäufer wollen ihre Adreſſe unter A. MB. 


— — 


CARNE 


Fleiſchnahrungsmittel, billig, 


Patentfleiſchpulver 


Ueber die Zubereitung ſ. d. Carne 


Ferd. Keiler, Louis Sternberg, Adolph Fechner, 


rich Klütz. 


August Heyne, berlin, 


ſenden. 


5 “Brockhaus 
:Conversations-Lexikon. 
Mit Abbildungen und: Karten... | 
Preis ü Heft $0.Pf 


Damen-Necessniren in Led | 
elegantesten Facons; Cab, Fompadours in neuester und 
reichster Ausstattung, Damen- und Kinderkörbehen, Promenaden- 


Handtaschen, Kourier-Taschen, Damen-Taschen, 
Reilse-Necessaires u . . 

CIgarrentaschen mit und ohne Stickerei, Patenttaschen, Feuerzeuge, 
Spitzensammler, Neuheiten in Cigarrenspitzen. 
Visitenkarten-Taschen, einfach und in reichster Ausstattung, 

mit und ohne Spiegel, Malerei, Stickerei von 40 Pf. an. 
Brieftaschen und Notizbücher in Wachstuch, Kaliko u. Leder. 
Albums, Poesies, Tagebücher, Stammbücher ec. in 
grösster und mannigfachster Auswahl. 


Schreibzeuge, Taschen- und Reisetintenfässer. 

Brief- und Postkartenblocs, Briefkartens, Brief- 
Kassetten, Monogramm, Englisch-Post, 

sowie alle andern Schreib- und Zeichnen-Materialien. 


Billigste Preise. 


R. Grassmann, 
Schulzenstrasse 9. Kirchplatz 3—4. 


g a. nz DS ne har Gehalt und Haltbarkeit. 

Amtl er e Kontrolle der 

rn Gau pura) ½ Kilo: 45 Pf., giebt 10—12 Taſſen 
onillon. 


Patentfleiſchgemüſe 


giebt 6 Teller Speiſe. 
edeutende Erſparniß au Breuumatertal und Zeit. 


Carne para- Biscuits, -Cacad, . Chokolade, vor 
Reiſende ꝛc. von Aerzten empfohlen und angewendet. 


Alleiniger Vertreter für Pommern: August Putsch, Stettin, Lindenſtr. 13. 
Verkaufsſtellen in Stettin bei Herren C. A. Schmidt, Max Möcke, Hoflieferant, von Domarus 
4 Bork, Paul Mutn, Carl Stocken Nachf., Johannes Uhr, Alb. Grossmann, Hermann Westphal, 
Alb, Friedr. Fischer, Albert Dittmer, Eduard Albrecht, Felix Strüwing, Paul Dannenfeld, Rudolf 
Giese, Oskar Eilert, H. Lämmerhirt, Theodor Pée, Paul Schweiger, Theodor Zimmermann, Franko 
4 Laloi, Theodor Zebrowski, Ludwig Renzmann, Schütze & H 
©. W. Sessinghaus-Weftend, J. G. Witte, Heyl & 
Meske: in Grabow a. O. dei F. W. Burckhardt und Robert Kuckhahn; in Alt⸗Damm Hein- 


acht't! und mit dem gaxzin Herze en eierm au 


deren Manne hing. 


ie fol ich Worte ſiaden, um Dir zu ſchil⸗ 
dern, was ich lait, wie Dir ſagen, wie es gikom⸗ 
mes, daß ich endlich unter ag. Meine Geſundhtit 
ward immer tlender, die Qual des Gedankens, 
Roland nie wehr fehen zu ſollen, zehrte cn mir. 
Vergebens kämpfte ich dagegen an; mir war 18 
nicht, als ob ich mit Sir Lionel verheirathet ſei 
und eines Nachts verließ ich heimlich fein Haus; 
Tag und Nacht reiſte ich, bie ich endlich Rom er⸗ 


hielt. — 


Ich entſtune mich Heute noch des Augenblicks, in 
welchem ich bei ihm eintrat, ſehe fein ertegtes, 
freudiges und doch beſtürztes Antlitz im Geiſte vor 
mir. Als ich mich in ſeinen Armen geborgen wußte, 
da umfaß e mich elne tiefe Ohnmacht. 


Als ich wie er zu mir kom, da lag ich in einem 
fremden Zimmer, eine fremde Wärter en ſtand über 
mich gebeugl. Ih war wochenlang krank geweſen, 
jo ſagte fie wir, wollte ſonſt aber keine meiner 
Fragen Feantrorten, nur mich zum Schlafen bringen 
und ich war zu ſchwach, um Fir irgend etwas 
reges Intereſſe zu befunden Doch die Tage ver ⸗ 


gingen, meine Kräfte kehren wieder un) mit dieſen 
Ich Ütt unter dem Bewußtſrin, 


die Eri nerung 
tem Manne, deſſen Namen ich trug, Schande be 
rettet und meinen tigenen seinen Namen in den 
Staub git eten zu hoben. Als ich Roland wirder⸗ 
ſah, wor ich nahezu gänzlich gekräſtigt und fein 
Anblick erſchütktrte mich gewaltig denn auch in 


geſogen. In zarter ſchonender Weiſe theilte er wir 
mit, daß der Tod mich von qualvoller Chefeſſel 
bifet babe. Sie Lionel We ter war auf der Reife 
nach Rom wohin er mit gefolgt, bei einem ſchauer⸗ 
lich en Elſenbabn e nfal im 
Leben gelo mn en. 


reicht hatte, wo, wie ich wußte, Roland ſich auf 


inen Zügen hatte der Kummer wanche tiefe Farcht 


ſür lichen Frankreich ume | 


Das Uebrige weißt De. Dein Vater lieble mich 
noch immer hinreichend, um ſich mit mir zu ver- 
mählen und wir beirathıten in aller Stille. Mit 
welch' abgöttiſcher Verthrung ich an ihm gehargen 
bia, ich vernag es Dir nicht zu ſchildern, mein 
Kind. Ich glaube daß der Himmel mein Flehen 
erhörte und Dein Biter glücklich war, ja mehr 
noch, ich beſttze das beſeligende Be vußtſeln, daß ich 
zu ſeinem Glücke weſestlich beigetragen. Sein 
Liebe, feine Sanſtmuth, ede Geduld, welche ſein 
ganzes Weſen gegen mich kennfeichnete — at, 
man muß fr geichen haben, um alle dieſe ſeine 
Tugenden fo zu würdigen, wie er es verdiente. 
Als wir idn verloren, da bi Du nicht mehr zu 
jung geweſen, um feinen Edelſtun nicht würdigen 
zu können, und daß Du das Andenken Deints 
Vaters Heilig halten mögeſt, lebes Kind — das if 
mein innigſter Wunſch! 

Nun, mein Kind, muß ich die Feder bei Sele 
legen; ich bin müde und habe Dir Alles gejagt, 
was Da wiſſen muß eſt. Verzeihe Deiner Mutter, 
Bea und wenn Du es vnmagſt, jo gedenke in 
Liebe ihrer. Sie bat ſchwer gefehit — aber auch 
herb geſühnt. Möge eine Liebe, wie ich fie ge⸗ 
roſſes, auch Dir zu Theil werden, meine Tochter, 
aber der Schmerz Dir fern bleiben. Der Himmel 
ſegne Dich, Ba!“ — — — 

Mit dieſen Worten hatte das Schreiben ſeis en 


A ſchluß geſunden und das Mädchen hob langſam 
des Blick empor von e eng biſchrebenen Seiten, 
auf we chen er jo lauge gecuht. 
ſtarrte fie ausbrucksſos vr ſich hn, dann griff 
fie mit der Hand nach den Herzen und echt Be 
wuß e 
ſchwand en. 


Einen Moment 


wie ihr geſchah, war ihr Bewußtſein gze⸗ 


(Fortſetzunt folgt.) 


NEUE (Ts.) UMGEARBEITETE ILLUSTAIATE AUFLAGE. 


BOIHLYHHOA TIY438N 1 133H 


ABBILDUNGEN UND KARTEN AUF 400 TAFELN U. IM TEXTE. 


und Plüsch, in "einfachsten und 


nen und Plüsch. 


PURA, 
nahrhaft, ſchmackhaſt, haltbar. 


en in Buenos Aires und Berlin. 


(Erbſen, Bohnen, 1 Patrone. gr Pf. 
Linſen, Brod) à 125 € 


urn-Kochbuch von Frl. Fur, Hannover. 
em für Kinder, Rekonvaleszenten, 


uch, C. Schleusner, F. Marquardt, 


Vo. Kaiserstrasse 38, 
in unmittelbarer Nähe des Stadtbahnhofs „Aleranderplatz“, 


o an die Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3, empfiehlt fein reichhaltiges, gut aſſortirtes Lager aller Gattungen Renta bak e zur Cigarrenfabrikation 


em gros und en detall und ſichert bei ſtreug ſolider Bedienung ſtets die billigſten Preiſe zu. 


Als ausgezeichnetes Lehrbuch der spani- 
sehen Sprache wird empfohlen die im Ver- 
lage von G. A. Gloeckner in Leipzig 


erschienene 


a Nn IS e he 
mit Berücksichtigung des 


Grammatik, 
gesellschaftlichenu.geschäftl. Verkehrs. 
Herausgeg. von J. Schilling, 
Lehrer der spanischen Sprache 
am kaufmännischen Verein in Zürich. 
Geh. M. 5, eleg. geb. M. 6. 
Schlüssel dazu, cart. M. 1,50. 
Im gleichen Verlage erschien: 
Taschenbuch der spanisch-deutschen 
und deutsch- spanischen Handels- 


Korrespondenz 

von — — 
Dr. Robolsky u. Santo Domingo, 
& Band M. 2,50. Einband 50 Pl. 


Ein ſchönes 


it Grundstück 


mit großem Garten, für einen Gärtner beſonders ges 
eignet, iſt aus freier Hand preiswerkh ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Näheres Schueidemühl, Haſſeloꝛt Nr. 6, bei 
Frau Wwe. Hartmann. 


Ein fi Material waarengeſchäft in guter Stadtgegend, 
halber ſofort oder 


mit wenig Kenkurxrenz, iſt Verzugs 
Expedition d. Bl., 


ſpöter billig zu verkaufen 
Adreſſen unter M. 8. in der 
Schulzenſtr 9, e beten . 
Ein kleines Grundnück in Grabow a, O. gelegen, mit 
Laden und kleinem Garten, iſt umſtändehalber ſofort zu 
verkzufen. Offerten unter L. F. 20 in der Exped. 


d. DL, Schulzenſtraße 9, erbeten. 


Eine eingerichtete Schlächterei ne ſt Eiskeller und 
Laden iſt Pom nerensdorf Nr 23 zum 1 Januar zu 
eee eee bei eee 


se Kaflee ü 


ganz rein verlefen, zu nachſtehenden außerordentlich 
gen Preiſen: 
Ar. Verl-Moeea, gut zum Miſchen 
mit Santos 
Santos, von wirklich angenehmem 
Geſchmack enn 
Campina, tiefgrün, ſehr kräftig. „ 8,10. 
Grüner Java, bohnig, kräſt'g, 
feinſchmeckennd , 
Guatemala, kräftig, ehr beliebt „ 9 
af Java, vorzügl. Geſchmacks⸗ 
r 2 * 
Peri-. Jara, ff und ſehr zu empfehlen 
Ge her Java (Preanger), groß⸗ 


” 10,— 
„10,45. 


bohnig, gleichm fl. 10,90. 
Plamt.- Ceylon, edel, ertrafan 
(Silberdecke) . - E „11,40. 


Menado Java, hochf., von aus⸗ 2 
g zeichn. Geſchmack. „11.90. 
Portorieo, feinſter echter . 1.90. 
Preanger, ſuper fein 
Arab. Moeca, wirklich echte Qua⸗ 
Mat- n 
Preiſe verſtehen ſich für 9 ¼ Pfd. Netto inkl 
Zoll, Vorto und Emb., alſo frei Wohnort, 
Beträge unter 20 % bei mir unbekannten Bes 
ſtellern gegen Nachnahme 


i Wilhelm Otto Meyer, 


Bremen — Kaffee⸗Lager. 


Ir Toner als Gelenke — 


Ga. 2000 Dtz. komplette lange Pfeifen mit echt. ungar. 
Weichſelrohr und Kern pitze, weit gebohrt, per Dtz. 18 4%, 
hochfein 24, halblange 16, mit Kernabguß extrafein 
48 und 72 / Probe ½ Ditz. wird abgegeben. Ein⸗ 
zelnes Stück 40 „ mehr. Nichtlonvenirendes nehme 
urüc, 
zur Schreiber’s Pfeifenfabrik, Düſſeldorf. 
NB. Nachdem der Weichſel 25 % Preiserhöhung er⸗ 


halten, treten, wenn mein jetziger Vorrath vergriffen, 
Preiserhöhungen einn . 
Bi Postversandt schön singender 


anarlen- Vögel. 


R. Maschke, St. Andreasberg im Harz, 


1 
1 
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Einiges über den kaſſubiſchen Adel 
SHinterpommerns. 


Von - 
Anton von Mach. 
1) — — 


Der große Kurfürſt bewilligte zwar edelſinnig die 
alten Freiheiten, erhielt die beſtehende Verfaſſung 
von 1641 aufrecht, nach der der Adel ſeine Güter 
erb⸗ und eigenthümlich beſaß und beſtätigte die 
kaſſubiſchen Evelleste als Freipahnt, doch trotz alle⸗ 
dem kam der altangeſeſſene Adel der Lande Lauın 
burg und Bütow immer mehr herunter Die 
Nationalität ging unter der Landbevölkerung und 
ganz bejorders unter dem Adel verloren, nachdem 
die Zugehörigkeit zu Polen verſchwunden war, viele 
Geſchlechter änderten ihre Namen, indem fle die 
polniſche Endung „ti“ wegließen. Der Beſitzſtand 
des Adels ging von Jahr zu Jahr zurück, die 
Lehen waren aufgehoben, daher kamen vielfach die 
ſeit Jahrhunderten ia din Familien verrrbien Güter 
in die Hände anderer Adliger und in der Nuzeit 
in die bürgerlicher Beſitzer. Die Privilegein, die in 
der hohen und niederen Gerichts borkelt, der Brau⸗ 
und Brarntweinbrenneret⸗Gerechligktit der Müh en 
gerechtigkeit, der Jagdgerechtigkit dem Patronat; 
rechte über die in adligen Dörfern gelegenen Kirchen 
und im Sttandrechte der an der See gelegenen 
Güter beſtanden batte, gingen mit dem Grund 
12 natürlich auch verloren. Is Polen hatte man 


V. Ziehung 


J. Lotterie v. Baden-Baden. 


Gewinnliſte. 

Außer den bereits veröffentlichten Hauptgewinnen 
fielen, ſoweit die Looſe von uns entnommen find, Gewinne 
auf folgende Nummern: 

14004 8 20 38 73 102 5 37 48 59 61 63 65 99 
208 36 55 59 65 74 96 301 8 13 415 19 49 69 
73 83 535 45 82 601 18 21 31 54 60 64 700 
10 11 23 25 55 58 94 822 75 89 915 58 65 75 

30012 118 244 56 60 85 90 342 44 51 78 81 90 
414 18 23 29 40 42 88 528 61 92 617 29 46 
57 63 77 90 97 711 27 64 67 76 99 802 34 
915 96 97 

31009 36 41 49 73 120 43 55 94 287 318 40 84 
400 38 82 96 508 28 94 99 606 33 55 65 67 


79 80 84 
38037 41 74 78 83 97 107 9 19 38 54 71 80 200 
39 82 97 321 75 76 422 75 86 87 537 42 44 


49 602 3 16 20 40 49 50 69 91 96 729 53 81 
83 90 835 72 78 920 28 47 63 69 

59012 22 32 39 56 63 64 92 94 116 19 31 39 43 
86 89 96 207 20 25 56 58 303 21 30 33 83 85 
88 95 413 16 59 61 62 91 99 510 44 63 634 
43 66 73 81 700 10 14 73 861 64 907 26 30 
40 49 72 

60010 54 201 32 49 71 95 98 336 54 82 92 442 
53 60 563 691 92 728 49 82 83 85 89 819 39 
60 67 68 908 25 31 58 65 78 81 92 

61018 26 30 35 37 44 67 113 15 21 95 97 212 14 
29 70 80 310 39 71 80 99 441 67 564 76 656 
58 65 83 92 717 67 78 87 885 75 84 918 27 


41 49 
69021 20 41 59 100 14 31 50 54 220 49 79 91 
321 30 31 57 59 64 87 91 99 402 24 31 43 66 
83 550 66 72 88 630 89 46 51 76 84 97 702 
5 29 61 72 828 38 47 64 68 911 44 60 61 
79010 55 133 51 65 84 224 78 300 30 54 74 95 
405 36 49 88 510 28 83 85 623 24 32 51 86 
716 18 94 803 8 16 26 45 48 57 68 79 900 1 
2 43 75 85 
91005 6 49 59 62 76 82 134 35 49 60 66 80 207 
39 48 60 321 45 86 90 410 18 21 37 57 61 75 
502 9 17 21 49 66 67 94 614 20 44 48 54 85 
708 11 18 22 46 58 90 99 824 26 41 53 60 77 
79 901 21 23 55 71 
Die Gewinner wollen ihre Gewinnlooſe unter deut⸗ 
licher Angabe ihrer Adreſſe an den Ausſtellungs⸗Kommiſſär 
en in Baden: Baden (Friedrichsbad) ein⸗ 
ſenden. 
Die Gewinne unter 100 % Werth werden den Ge⸗ 
winnern nach Reihenfolge der Looseingänge ohne jed⸗ 


wede Speſenberechnung und innerhalb des deutſchen 
Reiches portofrei zugeſandt; wogegen Gewinne im 
Werthe von 100 % und darüber unter Nachnahme 


der Verpackungskoſten übermittelt werden. 
Die Expedition. 


PD ZU 
N eg bevorſtehenden Weihnachtsſſeſte cur N 


pfiehlt N 
Otto Spaethen's Buchhandlung, % 
Breiteſtraße 41, 8 

* 


ihr großes, ſehr reich aſſortirtes Lager von 
Geſchenksliteratur — Prachtwerlen — Klaſ⸗ 
ſikern — Märchenbüchern — Jugendſchrif- % 
ten — Geſellſchaftsſpielen — Photographien 8 
— Kupferſtichen u. ſ. w. zu äußerſt wohl⸗ 
feilen Preiſen. 


r AAA aa 
Echte, aliſtämmige Tümmeltanben. 


14 Stück echte, altſtämmige Racetanben bin geneigt, zu 


ſolidem Preiſe abzugeben. 5 
Paul vohlmann, Fraulfurt a. O., 
gr Schaurnſtraße 34. 


Nur bis Weihnachten 


100 lithogr. Biſitenkarten inkl. elegantem 

für s 1,50 die lithogr. Anſtalt von 
B. Behrendt in Stettin. 
auko⸗Juſendung noch auswärts 20  ertra. 


Teppiche, 
Woll. Läufer, 
Cocos matten, 
Angorafelle 


zu bekannt billigen Preiſen empfehlen 


Ruge & Stahnke, 


obere Breiteſtraße 7. 

Ein gut erhaltenes Billard, 7½ F. lang, 4 F breit, 

nebſt allem Zubehör, ſowie ein gutes Pianino iſt Stettin⸗ 
Grünhof, Pölitzerſtraße Nr. 73, zu verkaufen. 


den kaſſubiſchen Eveleuten Lauenburtz⸗Bütow's allt 
alten Freiheiten geſichert, doch wurde dileſe Ber- 
ſicherurg ſeitens der Stände nicht benutzt, da die 
Ritterſchaft dem großen Murfürften gelobt hatte, ſich 
dieſer Rechte nicht zu bedienen. 
Folgende Notizen ergeben, in welchem Maße der 
kaſſubiſche Adel aus feinem Beſitz verdrängt wurde 
In Jahre 1756 batten folgende uradlige*) kaſſu - 
biſche Geſchlechter ihren Grundbeſitz verloren 

+ von Ahlebeck. v. Blalke. v. Bofan. v. 

Bolpar nicken. v. Bonſchkowell. + v. Bon ſe 

witz. + v. Borski. v Boſepol. + v. Bergen. 


+ v. Büble. v. Bugeſchlaf, „ v. Butoſch. 
| + 9, Chlnow. v. Chorle. v. Chotzlow. v. 
Connoſch. v. Czapiewski. v. Czar. v. 


Damerkow (möglichermeiie ſchon zu polniſchet 
Zeit ausge). + v. Dammes. + v. Dar- 
gus; + v. Darſen. v. Dunnecke. ; v. Far 


gow. v. Gin v. Goek. o. Gruchalla 
Wenſltrekl. v. Guntewinck (9. v. Gat 
+9. Jadunke. + v. Janitz. + v Jannele 


+9, Sanzewig (7). v. Jardiv. 7 v. Jeckel (5) 
v. Jalins ki. + v. d. Katze. » Klos czyns k. 
v. Kloſchinski. o. Koßla. v. Kotowicki. v. 
Kowalski. v. Kuntir. v. Kuyk. 9. Lebine ko. 


*) Zum „Uradel“ habe ich nur diejenigen kaſſubiſchen 
Familien gerechnet, deren Stammland Lauenburg⸗Bütow 
war, die weſtpreußiſchen Kaſchuben ſowſe die dem wen⸗ 
diſchen Stamme angehörenden, jedoch poloniſirten Bas 
milien ſind alſo nicht erwähnt. 


X. Jahrgang. 


Herausgeber: Julius Rodenberg. 


den erſten Raug ein. 


Geltung als 


erlangt. 


X. Jahrgang. } 


Kirchplatz 3. 
a 


ie 
Looſen dieſelben voraus 
werden. 


bei Poſtanweiſungen 10 Pfennige mehr einzahlen. 


Die Maſchinen 
1 g a R. 


| 


baut ſeit 


Horusby'ſche 


Prämiirt Lyon 1822, 


Saxlehner's 


} 


— 


Deutſche Rundſchau. 


Verleger: Gehrüder Paetel in Berlin, 


Die „Deuiſche Rundſchau“ nimmt unter den deutſchen Monatsſchriften gegenwärtig unbeſtritten 
Ein Sammelpunkt der bedeutendſten Novelliſten, der gefeie 
und Forſcher hat die „Deuiſche Rundſchau“ durch die Muſtergültigkeit ihres Inhalts allgemein anerkannte 


repräfentatives Organ der geſammten deutfchen Culturbeſtrebungen 


Nichts iſt von dem Programm der „Deutſchen Rundſchau“ ausgeſchloſſen, was in irgend welcher 
Beziehung zu der geifligen Bewegung unjerer Tage ſteht: in ihren Eſſays find die Ccgebniſſe der 
wiſſenſchaftlichen Forſchung niedergelegt; in ihrem nobelliſiſchen Theile bietet fie die hervorragendſten 
Werke unſerer beften zeitgenöſſiſchen Dichter und Novelliſten; ihre Chroniken folgen gewiſſenhaſt allen 
bedeutendſten Vorgängen auf den Gebieten des Theaters, der Muſik und der bildenden Kunſt; ihre litera⸗ 
riſchen Kritiken, von den angeſehenſten unſerer Keitifer verfaßt, heben aus der Fluth der Erſcheinungen 
Dasjenige hervor, was — ſei es in der Bellckriſtik, ſei es in der wiſſenſchaftlichen Literatur — irgend welchen 
Auſpruch auf Beachtung ſeitens der gebildeten Kreiſe unſerer Nallon verdient. 

Die „Deutſche Rundſchau“ erſcheint in zwei Ausgaben: 
a) Monats⸗Ausgabe in Heften von mindeſtens 10 Bogen. 
b) Halbmonatshefte von mindeſtens fünf Bogen Umfang. Preis pro Heft 1 % 

Abounements nehmen alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten entgegen. 

Probehefte ſendel auf Verlangen zur Anſicht jede Buchhandlung, ſowie die Verlagshandlung von 


Gebrüder Paetel in Berlin, W., Lützowstrasse 7. 


“ Cölner - Dombau-Lotterie. 


Haupigewinn 75,000 Mark. 
Ferner 


1 Gewinn 80,000 Ak 50 Gewinne à 600 Ak 30,000 % 
1 Gewinn 15,000 „ 100 Gewinne à 300 „ 30,000 „ 
2 Gewinne à 6000 % 12,000 „ 200 Gewinne & 150 „ 30,000 „ 
5 Gewinne à 3000 „ 15,000 „ 1000 Gewinne 3 60 „ 60,000 „ 
12 Gewinne à 1500 „ 18,000 Außerdem Kunſtwerke von circa 60,000 „ 


Ziehung am 15. Januar 1884. 
Die Gewinnliſte wird in dieſer Zeitung veröffentlicht. 
Looſe A 3,50 Mark find zu haben in der Erpedition dieſer Zeitung, 


en bitten wir recht frühzeitig zu machen, da bei der 
ichtlich bald ganz vergriffen oder doch nur zu fer theuren Preiſen zu ha 


Auswärtige Beſteller wollen zur fraukirten Nückantwort eine Zehnpfennigmarke mit beifügen reſp. 


fabrik u. Keſſe 


i Budan- Magdeburg 


21 Jahren als 
Spezialität: 8 


ausziehbaren R 


38-50 Pfdkr., fahrbar und für jederlei ftntionnire Betriebe, als: 
Sfigewerke, Ziegeleien, Mühlen, Molkereien, Förderungen, Gerberelen ete. 
Ueber 1000 Lofomobilen geliefert. 
Geringſter Kohlenverbrauch: bei 10pferd. Dreſchlolomobilen 6— 7 Cir. während 10ftlindiger Arbeit, 
bei Lokomobilen auf Tragfüßen verhälmißmäßig noch weniger. 


reſchapparate zu Griginalpreiſen. 


Hunyadi Janos 


durch Liebig, Bunssen, Fresenius aunlysirt, sowie erprobt und geschätzt von medi- 
zinischen Autoritäten, Bamberger, Virchow, Hirsch, Spiegelberg, Seanzoni, 

Buhl, Nusabaum, Esmarch, Kussmaul, Friedreieh, Schulze, 
Wunderlich ete, v« 


vorzürlichste und wirksamste aller Bitterwässer 


empfohlen zu werden, — Niederlagen sind in allen soliden Mineralwassenhandlungen und den meisten 
Apotheken, doch ist stets ausdrücklich Saxlehner's Bitterwasser zu verlangen. 


Der Besitzer Andreas Saxlehner, Budapest. 


v. Liſſow. v. Menzpk. v. Mroczel Gliſchins li. 
v. Parazinefi. v. Bald. v. Pawelsz (5). 
v. Petroch. v. Podlaslt. v. Plezynski. v. 
Replen. v. Reiske. v. Snowekl. +». 
Schwartow (9). v. Schwichow. v. Schrock. 
v. Sdaske. v. Starſchle. v. Strellentin. 
v. Tarmen. v. Tes ner. v. Todt. v. Tomicki. 
v. Wargowski. v. Zeromeli. v. Zlotek.) 


Im Beſitze von Gütern woren folgende uradlige 
kaſſabiſche Giſchlichter Lauenburg Bütowe 


v. Bariſch. v. Bricht v Bronkl. v. 
Bychowski (ausarflorben 1). v. Cbamier. v 
Czornowell. v. Carſon. v. Diezelskl. v. Fel⸗ 
flow (ausgeſtorben . v. Gamlſt. v. Gllscirstt 
v. Goddentow. v. Genc. v. Goſtlowskl. 
v. Grabowskl. v Grell. v. Grubbe v. Jart. 
v. Jarck. v. Zaplow (ausgeſtorben). v. 
Itlewskt. v. Juttzeska. v. Klopet l. v. Kowa⸗ 
lek. v. Kukowek'. v. Lantow (a vsgeſtorben) 
v. Tübtov. v. Mach. v. Maledi (7). v. 


„) Die Geſchlechter, deren kaſſubiſcher Uradel, reſp 
deren Grundadel in Lauenburg⸗Bütow mir fraglich er⸗ 
ſchien, habe ich mit Fragezeichen verſehen. Da der ge⸗ 
ſammte kaſſubiſche Adel ſeit feinem Auftreten Linien cin⸗ 
zelner Familien aus Weſtpreußen nach Lauenburg ver⸗ 
pflanzte und umgekehrt, jo ift es von größter Schwie⸗ 
rigkeit, den Stammſitz der verſchiedenen Geſchlechter zu 
konſtatiren, zumal die Namen ſich oft meh fach wieder: 
holen. Ich behalte es mir vor, hierauf noch ſpezieller 
einzugehen. 


X. Jahrgang. 


rtſten Denker 


Preis pro Quartal (3 Hefte) 6 % 


Jahrgang: 


großen Nachfrage nach dieſen 
ben ſein 


ſchmiede 
5 


2 


ohrenkeſſeln, 


»Mielfach preisgekrönt. 


Wien 1873, Paris 1878 Silbere Medaille. 


Bitterquelle 


rdient mit Recht als das 


Malotki. v. Malſchitzli. v. Marel. v. Mondry. 


v. Paraeli (ausgeſtorben). v. Bas, v. 
Plochenz v. Pomeis ke (ausgeſtorben). v. Pre⸗ 
bendow ()). v. Pych v. Reck. v. Reko reli. 

v. Roſlker. v. Rüdgiſch. v. Ruſike. v. Sa⸗ 

rockt. v. Schwude. v. Selaſt reli. v. Sikore k. 

v. Skoika. v. Sluzewekl. v. Steudeck. v. 

Studz ens. v. Styp. v. Tauinin. v. Tes 

mar. v. Thadden. v. Trzebiatowell. v. Wen⸗ 
| toch. v. Wittken. v. Wnuck. v. Wrpcz. 


Als mit der erſten Theilung Polens 1773 Fried⸗ 
rich d. Ge. die Leh ⸗shohe nt Polens über Laueaburg⸗ 
Bnlem abſchüttelte, verſchwand für die kaſſubiſchen 
Geſchlechter der letzte Schein von Zuſammengehörig⸗ 
elt mt ihrer einſtigen Lehensherrſchaft. Mittelſt 
e uts Kommenbratlonsprozeſſes wurde am 15. Mai 
1773 Lauenburg und Bütow mit Hinterpommern 
vereinigt. Doch auch ihrem veuen Herrſcher be⸗ 
wieſen die Kaſſuben ihre Treut, und wieder in 
Zeiten der Gefahr zeigten fie den Geiſt des wahren 
Atels. Wenn fie auch den äußeren Glanz, durch 
ihre Vermögensverhältniſſe gezwungen, entbehren 
mußten, der ritterlichen Geſinnung gingen fie nicht 
verluſtig. Diejenigen, die nicht durch unabwendbart 
Verhältniſſe gezwungen waren, zurück zu bleiben, 
traten faſt aus ſchließlich in die Riihen der preuß⸗ 
ſchen Armee, und es if kein Fall brkarnt, daß fe 
wicht durchweg ihre Sckuldigkeit gethan baten, wie 
es ihre Pflicht als Edelltute war. 

Schluß ſolgt) 


ZA Möbel, 
Spiegel und Polſter⸗ 
waaren⸗Fabrik 
Max Borchardt, 


Bentlerſtraße 16—18, 
möpfiehlt ihr großes Lager von nur reell 


j bis 
aber nf deu eleganteſten zu noch nicht dageweſener 


Deckenwolle zu Reife, 
Wagen⸗, Schlaf⸗ u. Chaiſe⸗ 
longue⸗Decken, Zephir⸗, 
Mobs⸗, Caſtor⸗, Gobelin⸗ 
wolle, Taubenwolle, Mo⸗ 
hair⸗ u. Pompadourwolle, 
Rockwolle, Jackenwolle 
eugliſche Stridwolle. echt 


zu ſehr billigen Preiſen in 


grofter Farbenauswahl empfiehlt 


Rudolph Doering. 


Proben Heben zu Dieniten. 


Speeialität: 
Goldene und filberne 


Taſchennhren © 


und echt franz. Talmigoldketten. 
Reelle Zjährige Garantie. Größte Auswahl abgezogener 
und regulirter Uhren. 
Silberne Cylinderuhren von 14, 18, 21, 24, 27, 30 
Silberne Remontoiruhren von 24, 27, 80, 40, 50, 
Silberne Damenuhren von 18, 21, 24, 27, 
Boldene Damenuhren von 27, 80, 40, 50, 
Bold. Damen⸗Remontoiruhren v. 36, 40, 50, 75— 
Bold. Herren⸗Remontoiruhren v. 60, 75, 100, 
Talmiketten von 2 % an. 
Uhren und Goldſachen werden in Zahlung genommen. 


Otto Weile, 


Uhrmacher, 


 Veldruck- Gemälde und Oelgemülde 
vorzügl. bill. b. Kunstverein Concordia, Berlin, 


2 Brüderstr. 34. Ulnstr. Katal. z. Ans. frco. 


Ruſſiſch⸗Sarepta⸗Fluid 


befreit nach Einreihungen überraſchend schnell von den 
heftigſten rheumatiſchen Schmerzen, Sliederreißen, und 
heilt gichtiſche Auſchwellungen, Lähn Fa lenkver⸗ 
krümmungen. % bifeb⸗ 

1000 % werden Demjenigen zug „r die Uns 
wirkſauikeit nachweiſt. 

Original⸗Flaſchen & 3 % mit Gebrauchs⸗Anweifung 
And nur allein zu beziehen von f 


radung. 


* N n 
depositen- und Spargelder 
werden bis auf Weiteres an meiner Kaſſe ange⸗ 
nommen und folgender Weiſe verzinſt: 
bei ale Kündigung a 3% p. u., 
bei 14 er Kündigung A 3½ % p. a., 
bei monat De Kündigung a 4% p. a., 
bei Zmonatlſch. Kündigung a 4¼½ % P. u., 
bei monatlich. Kündigung 4½ % P. mu 


Rob. Th. Schröder, Baukgeſchäft, 


Stettin, Schulzenſtraße 32. 
Kaffenftunden von 9.— 1 


1 Uhr und von 3—6 Uhr. 


jearbeiteten Möbeln in allen Holzarten von den ein⸗ 


engliſche Vigogne ꝛc. c. 


ä — ET 


Langebrück ſtr. A, Bollwerk Ez f 


